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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniffen, aus den gewöynlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus der lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
was zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
din für ein ſpannendes und in⸗ 
tereffantes Feullleton forgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
8 d Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhaudlungen 
Herrenhaus. n 
12. Plenarſitzung vom 29. März. 

Der Präſident Herzog von Ratibor 
eröffnet die Sitzung um 12 ½ Uhr mit den üblichen 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Der erſte Gegenſtand der heutigen Tagesord⸗ 
nung, der mündliche Bericht der Petitionskoumiſſton 
über die Petition der ſtädtiſchen Behörden zu St. 
Johann mit dem Antrage, die Biſteuerung der 
Kommanditgeſellſchaften ſeitens der Kommunen bei 


der königlichen Staatsregierung zu beantragen, wird 


dem Hauſe mit. 


auf den Antrag der Kommiſſton der kgl. Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Nach Erledigung einer weiteren Reihe von 
Petitlonen nimmt als dann das Haus den Antrag 
des Freiherrn v. Mirbach auf Gewährung von 
Freikarten auf den königlichen Staatseiſenbahnen 
kinſtimmig an. 

Schluß 1 / Uhr. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
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44. Sitzung vom 29. März. 

Präſſdent v. Köller ceöffnet die Sitzung 
am 11 / Uhr. 
Am Mintſtertiſche: Bitter und mehrere Kom⸗ 
miſſare. N 

Der Präſidenk theilt das bereits bekannte 
Ableben des Abg. Ziegler (LA. Kaſſeler Wahlbezirk) 
Die Mitglieder ehren das An- 
denken an den Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. 

Tagesordnung: 

I. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der unmittelbaren Staatsbeamten. 8 


Der § 1 ſiellt in Tee nung mit 8 7 die 
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ausſcheiden, ſowie diejenigen Beamten, welche nur 
auf Grund einer nach dem erſten Abſatz des $ 36 
des Penſtonsgeſetzes vom 27. März 1872 in Kraft 
gebliebenen Zuſicherung eine Penſton aus der Staats⸗ 
kaſſe beziehen. 4 

Abg. Bödiker beantragt, als Nr. 5 hin⸗ 
zuzufügen: „Römiſch⸗kalholiſche Geiſtliche“. 

Nach kurzer unweſentlicher Diskuſſion wird der 
Antrag Bödiker, für den nur das Zentrum ſtimmt, 


abgelehnt, $ 1 unverändert angenommen. Daſſelbe] 


geſchieht mit § 2. 
§ 3 der von der Kommiſſion zur unver⸗ 
änderten Annahme empfohlenen Regierungs-⸗Vorlage 
lautet: 8 
„Die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge betra⸗ 
gen jährlich 3 Prozent des penſtonsfähigen Dienjt- 
einkommens, des Wartegeldes oder der Penſion mit 
der Maßgabe, daß der die Jahresſumme von 
9000 Mark des penfionsfühigen Dienſteinkommens 
oder Wartegeldes und von 5000 Mark der Penſion 
überſteigende Betrag nicht beitragspflichtig iſt.“ 
Abg. v. Fürth beantragt, die Beiträge bis 
zu 3000 M. Dienſteinkommen, Wartegeld oder Pen⸗ 
fon auf 2 pCt., in allen anderen Fällen auf 3 pCt. 
feſtzuſetzen. f f 
Finanzminiſter Bitter erklärt ſich gegen den 
Antrag Fürth, weil die Beamten in Preußen unter 
allen Umſtänden nicht anders behandelt werden 
dürften als die Beamten im Reiche und weil der 
Antrag außerdem die Einnahme aus dieſen Beiträ⸗ 
gen um ca. 1 Million verringern würde. = 
Der Antrag Fürth wird abgelehnt, § 3 un- 
verändert angenommen, desgleſchen 88 4— 19 obne 
Diskuſſion. ee 
In § 20, welcher den Betheiligten gegen die 
Normitung des Wittwen: und Waiſengeldes den 
Rechtsweg gewährt, wird auf Antrag Bödiker 
eine durch die Zivilprozeßordnung erforderliche re⸗ 
daktionelle Aenderung beſchloſſen. h 
§ 21 der Regierungsvorlage regelt das Ver 
hältniß der Beamtenrelikten von Kurheſſen, Schles⸗ 
wig Holſtein und den beiden Hobenzollern dabin, 
daß denſelben, wenn ihnen bereits ein Rechls⸗ An, 
ſpruch auf Bewilligung von Penſionen aus der 
Staats kaſſe zuſtehe, dieſe Penſionen zwar im vollen 
Maße zu gewähren ſeien, nicht aber außerdem und 
daneben noch die vollen Wittwen- und Waiſen⸗ 
gelder nach Maßgabe dieſes Entwurfs. Ueber dieſe 
Beſtimmung bat ſich in der Kommiſſion eine ſehr 
lange Diskuſſion erhoben, in welcher die wohlerwor⸗ 
benen Rechte der Beamten jener Staaten verthei⸗ 
digt und hervorgehoben wurde, daß die Streichung 
des § 21 der Vorlage dem Rechte und der Billig- 


— 
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Gegen dieſen Beſchluß der Kommiſſion erklä⸗ 
ren ſich der Regierungs Kommiſſar Geh. Rath 
Germar und der Finanzminiſter Bitter, in- 
dem ſte beſonders hervorheben, daß keiner Kategorie 
von Beam!en der Vorzug vor einer anderen Be- 
amtenkategorie eingeräumt werden dürfe inſofern 
und ſoweit dies nicht durch zwingende Gründe des; 
Rechts als geboten erſcheine. Solche Rechtsgründe 
lägen nicht vor. Der Anſpruch, daß den Hinter⸗ 
bliebenen dieſer Beamten neben ihren geſetzlichen Be- 
zügen noch die vollen neuen Witiwen- und Wa ſen⸗ 
gelder gewährt werden ſollen, greiſr über jedes Maß 
der Billigkeit hinaus, 


ag, den 30. März 1 
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werden ſollten, die Ungleichheiten zwiſchen den 
Staats- und Kommunalbehörden zu beſeitigen. 
Werde der Paragraph gefiihen, jo erhielten ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Beſtimmungen des vorliegenden Ge- 
ſetzes ſsfort auch für die Staatslehrer Gültigkeit. 

Das Haus leitt dem Vorſchlage der Kommif- 
ſion bei, § 24 wird geſtrichen. 

§ 25 der Vorlage beſtimmt: 
tritt am 1. Juli 1882 in Kraft.“ 
Derſelbe wird angenommen, und iſt damit die 
Berathung des Geſetzes erledigt. 

Außerdem beantragt die Kommiſſion folgende 
Reſolution: 

„Die königliche Staatsregierung zu eiſuchen: 
1) das Geſetz, ſobald die Finanzlage es erlaubt, 
auch auf die Lehrer an den höheren Lehranſtalten 
auszudehnen, welche als mittelbare Beamte nicht von 
demſelben berührt werden, 2) den Hinterbliebenen 
der im Dienſte getödteten oder verwundeten und in 
Folge der Verwundung geſtorbenen Staatsbeamten 
außer dem Wittwen- und Waiſengelde Unterſtützun⸗ 
gen bis zu der Höhe zu gewähren, daß die mate⸗ 
rielle Lage der Hinterbliebenen nicht verſchlechtert 
werde gegenüber derjenigen, in welcher fie ſich be- 
funden hätten, wenn ihr verſtorbener Ernährer das 
Durchſchnittse alter der Beamten Kategorie erreicht 
hatte, zu welcher er gehörte.“ 

Die Reſolution wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des 
Abg. Dirich let. 

Derſelbe lautet: 
ten wolle 
ertheilen: 
Verordnung von . Mi * 
graph. „Der Abſatz 3 des § 2 der 
vom 2. März 1868 und vom 16 Februar 1869 
betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg wird aufgehoben. An deſſen Stelle 
tritt folgende Beſtimmung: „Aus den in Beſchlag 
genommenen Objekten und deren Revenüen ſind, 
mit Ausſchließung der Rechnungslegung an die Er- 
ben des Königs Georg, die Koſten der Beſchlag⸗ 
nahme und der Verwallung zu beſtreiten. Die 
hiernach ſich ergebenden Ueberſchüſſe find dem Ber- 
mögens beſtande zu uführen.“ Dieſes Geſetz tritt 
mit dem 1. April in Kraft.“ 

Hierzu liegt folgender Antrag des Abg. von 
Bennigſen vor: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
ßen: In der Erwartung, daß in nicht zu ferner 
Zeit die politiſchen Verhaltniſſe eine Aufhebung der 
löniglichen Verordnung vom 2. März 1868 be⸗ 
treffend die Beſchlagnahme des Vermögens des Kö 


„Dieſes Geſetz 


Verantworllichleit für die Verwaltung des ſequeſtrir⸗ 
ten Vermögens und für die Verwendung der Neve- 
nüen deſſelben der königlichen Staatsregierung zu 
überlaſſen iſt — über den Antrag zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen.“ 

Abg. Dirichlet rechtfertigt feinen Antrag, 
indem er darauf verweiſt, daß die Revenüen des 
Vermögens ſeit langer Zeit zu Zwecken verwendet 
würden, welche mit der Abwehr der nicht beſtehen⸗ 
den feindlichen Beſtrebungen des Königs Georg 
nichts gemein haben, nämlich zur Unterſtützung der 
offiziöfen Preſſe. Redner beſt reitet, daß dieſe V 


wendung den Intentlonen Sr. Maleſtat des Könige 


eniſpreche Uns glaubt, daß es Zeit ſei, einem Zu 


Die Algg. Krach und Dr. Dettker ke flange ein Ende zu machen, welcher Niemandem zur 
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gar nicht mehr in der Lage geweſen, noch etwas 
gegen Preußen zu unternehmen. Der hannoverſche 
Provinzial Landtag habe auch in Folge dieſer ver⸗ 
änderten politiſchen Sachlage ſpäter die Aufhebung 
der Beſchlagnahme und die Auszahlung der Reve⸗ 
nüen des Vermögens an den Herzog von Cumber⸗ 
land beantragt. Wenn dieſem Antrage nicht ftatt- 
gegeben werden konnte, jo ſei dieſer letztere ſelbſt 
hieran Schuld geweſen. Wie er zu dem der Aus- 
ſöhnung feindlichen Pıotefte gekommen, ſei ihm nicht 
bekannt; Preußen ſei aber ſtark genug, um allen 
etwaigen Anſchlägen gegen ſeinen fattlichen Beſtand 
mit Ruhe entgegenſehen zu können. Freilich erifti- 
ren in Hannover noch Leute, welche eine Wieder- 
herſtellung der Zuſtände von 1866 zurückwünſchen, 
aber das ſel doch nicht zu vırwundern. Nach jedem 
Kriege dauere es lange Zeit, ehe die inneren Ge⸗ 
genſätze nach und nach überwunden werden und alte 
Erinnerungen verſchwinden. Die Wunden, die bei 
dem beiten Willen geſchlagen werden mußten, könn⸗ 
ten nicht in ganz kurzer Zeit heilen. Preußen hätte 
allen Grund gehabt, der Mißſtimmung in Hannv⸗ 
ver den Boden zu entziehen. Er hoffe, daß die 
Staatsregierung bald zu der Einſicht gelangen 
werde, daß eine Aufhebung der Beſchlagnahme ge⸗ 
boten erſcheine; fie werde einſehen, daß das Ge- 
fühl des Foribeſtehens der Beſchlagnahme eine voll- 


wärtige La 
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eſchlagnahme je 
ber 1 mehr lange beſtehen könne, ſo ſiei es 
gemeſſener, noch ſo lange zu warten, bis die Auf- 


hebung der Beſchlagnahme im Ganzen erfolgen kann. = 


Redner macht ſodann darauf aufmerlſam, daß zum 
beſchlagnahmten Vermögen des Königs Georg auch 
eine Anzahl koſtbarer Gemälde und Skulpturen ge⸗ 


höre, die vor dem Verderben leider nicht geſchützt 


ſeien. Er bittet, dieſelben zu konſerviren und jie 
dem Publikum zugänglich zu machen. Die Eröff- 
nung dieſer Kunſtſchätze würde indirelt auch die Un⸗ 
zufriedenheit zu beſeitigen helfen, die darüber noch 
beſteht. Er hoffe, daß die preußiſche Regierung ſich 
bald mit dem Herzog von Cumberland über die 
Aufhebung der Beſchlagnahme verſtändigen werde. 
In Hannover glaubt man, daß man mit Thron 
und Land genug verloren habe, ohne eine Verſchür⸗ 
fung dieſes Verluſtes durch dieſe Beſchlagnahme 


ſtande ſchon jetzt möglichſt viel zu beſeitigen, als zu 
warten, bis einmal die Beſchlagnahme ganz aufge- 
hoben wird. 8 5 : 

Abg. Dr. Windtborft: Er habe ſchon 
bei Berathung über die Beſchlagnahme darauf hin⸗ 


gewieſen, daß vieſe Verordnung wider das Recht f 
Für ihn ſei es auch heute nicht zweifelhaft, 


ſtreite. 
daß die Beſchlagnahme mit dem Rechte nicht ver⸗ 
einbar jei und gegen den Vertrag verſtoße. Noch 


Revenuen aus dem Vermögen des Königs von 
Hannover auch jetzt noch aufrecht zu erhalten; er 
finde leinen Anlaß, auf Kautelen irgend welcher Ark 
Bedacht zu nehmen. Es ſei in dem Vertrage mit 
klaren, dürren Worten ausgeſprochen, daß derſelbe 


weniger ſei es gerechffertigi, die Beſchlagnahme den 
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Blamtenfategorien feſt, welche an den Wohlihalen miſſton ein, der demnächſt vom Hauſe fait einn Schande gereiche. 
und Laſten des Entwurfs theilnehmen ſollen. Dle⸗ mig angenommen wurd. 5 Finanzminiſter Bitter: Ich konſtatire zu- 
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Mail 1867 zuſteht; 2) Beamte, welche nur neben- bleibt vorbehalten." vom 2. März 1868 ie. in Anſprüch und rechnet 8 Er A 
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der unter Ziffer 1 bis 3 bezeichneien Stellungen i f 


keinen Verzicht enthalte. Im §el ſei ausdrücklich 
ausgeſprochen, daß das Schloß Herrenhauſen ſo 
lange unter preußiſcher Adminiſtratton verbleibt, bis 
der Verzicht erfolgt. Wenn alſo in dem Vertrag 
kein Verzicht enthalten jei, wie ſomme man den 
dazu, die Aufhebung der Beſchlagnahme von der 
Verzichtleiſtung abhangig zu machen! Jedenfalls 
wäre es daher richtiger, einen Antrag einzubringen, 
welcher die Erfüllung des Vertrages fordert. 
Zuſtemmung würde ein ſolcher Antrag immer 


durch welchen die. Kommunalbehörden gezwungen Der König Georg ſei nach dem Frieden von 1871 der Antrag Dirichlet enthält, K. 


5. 


wenn die Verordnung nur richtig gehandtzabt würde 
Was die Kunſtſchätze anlange, von denen Herr von 
Bennigſen geſprochen, ſo komme letzterer mit ſich 
ſelbſt in Widerſpruch. Dieſe Gegenſtände gehörten 
allein zur Dispofition des Herzogs von Cumber⸗ 
land, die Errichtung eines Muſeums zur Konfer- 
virung der Kunſtſchätze könnte alſo nur mit deſſen 
Zuſtimmung erfolgen. Andernfalls würde er darin 
tine neue Rechtsverletzung erblicken. Auf die übri⸗ 
gen allgemeinen Erörterungen gehe er heute nicht 
ein, ſie ſeien überflüſſig. Dem Antrage Dirichlet 
könne er nicht zuſtimmen, wenn er auch die Ver⸗ 
wendung der Revenuen in keiner Weiſe billigen 
könne. 

Abg. o. Rauchhaupt ſtellt einen Antrag 
auf einfache Tagesordnung. 

Abg. Richter begreift nicht, weshalb die 
Herren aus Hannover, welche die Aufhebung der 
Beſchlagnahme wünſchen, nicht direkt einen dahin 
abzielenden Antrag ſtellen. Auf befreundete Kö⸗ 
nigsfamilien zu warten, dazu liege doch keine Ver⸗ 
anlaſſung vor. Wenn Herr Windthorſt die Rechts- 
beftändigfeit des betreffenden Geſetzes bemängelt, o 
kann er doch nicht das formelle Recht beſtreiten. 
Auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete laſſe. Herr Windt- 
horſt ſich doch gern Abſchlagszahlungen gefallen, 
hier verlange er aber gleich das Ganze. Wenn die 
Regierung hier erklärte, daß aus den Revenuen nur 
die Verwaltungskoſten gedeckt würden, dann wäre 
der Antrag Dirichlet hinfällig. Aber dieſe Erklä⸗ 
rung werde nicht gegeben. Daraus ergebe ſich, daß 
der Fond zu politiſchen Zwecken verwendet wende. 
Das ſei ein Mißbrauch der der Regierung ertheil— 
ten Vollmacht; dieſer Mißbrauch müſſe ferner aus. 
geſchloſſen ſein. Wir, Herr von Rauchhaupt, 
wollen den Schmutz des Reptilienfonds beſeitigen. 
Wenn die Regierung und die konſervative Partei 
dies zu verhindern ſuchen, jo beweiſen fi: damit 
nur, daß dieſe Revenuen nicht zu dem im Geſetze 
beſtimmten Zwecke verwendet werden; es beweiſt, 
daß nicht die Opferwilligkeit der konſervativen Mit- 
glieder, ſondern ganz andere Mittel die Zwecke der 
konſervativen Partei zu fördern ſuchen. 

Der Antrag von Rauchhaupt auf einfache 
Tagesordnung wird hierauf mit allen gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen und der Fortſchrikts⸗ 
partei angenommen. 

Damit ſind die Anträge Dirichlet und v. Ben⸗ 
nigſen beſeitigt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Zweite Leſung der kirchenpoli⸗ 
tiſchen Vorlage. 

Schluß 41, Uhr. 


Deutſchland 

Berlin, 29. März. Aus befonderer Duelle 
laßt ſich die „Pol. Korr.“ unterm 22. März aus 
Konſtantinopel ſchreiben; 
9“ herrſcht in lürkiſchen Kreiſen. 
ffenbaz letzten 
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Der Sultan 


un 


Sultan mit geſchmeidiger Ergebenheit in allen Punk⸗ 
ten als Meiſter anerkannte und ihm freieſten Spiel⸗ 
raum ließ. Da geſchah es, daß zuletzt einer der 
Sekretäre des Sultans, Raghib Bey, in der Kriegs⸗ 
entſchädigungsfrage direkt mit der ruſſiſchen Botſchaft 
zu verhandeln begann, und dies war der Moment, 


wo der getretene Wurm ſich zu krümmen begann. 


Said Paſcha wagte allerdings nicht, dem Sultan 
geradezu zu erklären, daß er ſeine Demiſſton geben 
würde, falls Letzterer ji direkt in die Staatsange⸗ 
legenheiten zu miſchen fortfahre. Er begnügte ſich, 
auf eine indirekte Weiſe gegen die Intervention des 
Palaſtes zu proteſtiren, indem er ſich beim Sultan 
beklagte, daß Raghib Bey feine Miſſion überſchritten 
und mit Novikoff unterhandelt habe, während Un⸗ 
terhandlungen dieſer Art blos der Pforte zukämen. 
Folgerichtig iſt es immer noch möglich, daß ſich 
Raghib und Said zuletzt zu den Füßen des Sul 
tans werfen, ihn bitten, ihnen zu verzeihen und daß 
Alles beim Alten bleibt; wahrſcheinlicher iſt es aber, 
daß der Sultan den Moment gekommen glaubt, 
auch Said zu beſeitigen und einen Premierminiſter 
ohne alle und jede politiſche Gewalt zu ernennen. 
Man nennt ſogar ſchon Abdul Rahman Paſcha, 
einen ehemaligen Gouverneur von Bagdad, als den 
Kandidaten, der für dieſen Poſten beſtimmt ſei und 
große adminiſtrative Fähigkeiten beſitze. Er verſteht 
nicht franzöſiſch und verfügt über keine politiſche 
Routine; aber er könnte die innere Verwaltung be⸗ 
deutend verbeſſern, während die geſammte Leitung 
der Politik des Reiches gänzlich dem Palaſte 
bliebe.“ 
— Großfürſt Wladimir äußerte in Wien zu 
‚einer hochſtehenden Perſönlichkeit, er könne nur be- 
klagen, daß man außerhalb Rußlands die „Stobe- 
lefftaden“ zum Maßſtab einer Beurtheilung der Po⸗ 
litik Rußlands genommen habe. Das Echo, welches 
Skobeleſfs Reden erweckten, erſchwerte die Poſttlon 
der leitenden Faktoren Rußlands. Dieſe ſeien in 
einer eigenartigen und ſchwierigen Lage, welche klu⸗ 
gerweiſe berückſichtigt werden ſollte. Der Großfürſt 
verſicherte, der Zar, ſowie die ganze Kaiſerfamilie 
ſei eniſchieden friedlich geſinnt und entſchloſſen, der 
entgegengeſetzten Strömung bis zur äußerſten Gienze 
die Spitze zu bieten. Man gewann hier in Wien 
den Eindruck, daß dieſe Verſicherungen ehrlich ge⸗ 
aut waren, aber Niemand weiß, wo die äußerſte 
e if, bis zu welcher der Zar ſich im Stande 
der panſlaviſtiſchen Partei Widerſtand zu 


Jie die „Germania“ mittheilt, hat der 


ſes Jahr den Geburtstag des Kaiſers Rom“ hierſelbſt ſtattfindenden General⸗Verſammlung Die Kugeln find nämlich hohl und leer und tragen mit der Pf 
‘en laſſen, ohne den Jubilar tele des landwirthſchaftlichen Kreisvereins wird nach den das ganze Fahrzeug über dem Waſſer. ie 2 
geſchäftlichen Miltheilungen Herr Profefios Dr. bungswiderſtände, wie fie bei den tief im Waſſer ſche Behandlung der Frage ab 


Fwünſchen“. 


„Große Aufre⸗ 


unſegnenzen 
15 1 tenzen 
die ganze polt 


N ziel SE 
Slettin, 30. März. In der gefhigen Ge⸗ 
neral Verſammlung der Stettiner Straßen-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wurde unter Vorlegung die Bilanz ge⸗ 
nehmigt, die Auszahlung einer Dividende von 10 M. 
pro Aktie beſchloſſen, die von morgen ab bei Herren 
C. Schleſinger — Trier u. Co. in Berlin und bei 
Herrn Wm. Schlutow hier zur Auszahlung gelangt. 
Für die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Re⸗ 
gierungerath Wieſenbach aus Frankfurt a. M. und 
Kal Auguſt Rommel aus Berlin, welche die Wie⸗ 
derwahl ablehnten, wurden die Herren Dr. Delbrück 
aus Züllchow und Guſtav Bord hier gewählt. 

— Wie bereits mitgetheilt, beabſichtigt die Di- 
rektion der hieſigen Straßenbahngeſellſchaft die An⸗ 
lage einer neuen Strecke, die vom Dampf chiffsboll⸗ 
werk nach dem Perſonenbahnhof der Berlin. Stetti- 
ner Eiſen bahn und weiter bis nach Cap cheri führt. 
Konzeſſtonsgeſuch und Sttuationsplan unterliegen 
augenblicklich, wie die „N. St. Ztg.“ mittheilt, dem 
Magtiſtrate zur Beſchlußfaſſung und hofft man, hier 
nicht auf Widerſtand zu ſtoßen. Auch der Polizei⸗ 
Direktion liegt bereits ein gleiches Geſuch vor. Falls, 
wie erwartet wind, di. ſtädtiſchen Behörden, ſowie 
die Polizeidirektion ihre Zuſtimmung ertheilen, wird 
ſofort eine außerordentliche Generalveiſammſung der 
Aktionäre einberufen werden, um von dieſer die nö⸗ 
thigen Geldmittel bewilligt zu erhalten, worauf 
dann ſogleich zur Ausführung geſchritten werden 
dürfte. 

— Der von dem Stettiner Lloyd gecharterte 
Dampfer „Irthington“ iſt am 27. d. von Kuba 
nach Newpork abgegangen, an welchem letzteren 
Platze derſelbe am 2. oder 3. April eintreffen dürfte, 
um demnächſt nach Stettin zu laden. 

— Am 28. Juni v. J. in der Mittags- 
ſtunde wurde die Frau des Dachdeckers Krüger, als 
ſie mit ihrem Zjährigen Kinde auf dem Arm den 
Fahrdamm am Königeplatz, gegenüber dem Stadt- 
Iheater, überſchritt, von einer Droſchke zu Boden 
geſtoßen und überfahren. Hierbei erlitt das Kind 
einen Bruch des Armes und auch die Frau trug 
verſchiedene nicht unerhebliche Verletzungen davon. 
Der Führer der Droſchke, der Droſchkenkulſcher Ferd. 
Ludw. Eckert, hatte ſich in Folge dieſes Un⸗ 
glüdefalles in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu verantworten, weil er bei der Leitung 
der Pferde die nöthige Vorſicht außer Acht gelaſſen 
hatte. Er wurde auch für ſchuldig befunden und 
zu 3 Mon. Gefängniß veru theilt. 

— Einem Kohlenhändler aus Amalienhof bei 
Gollnow wurde auf der Rückreiſe von Stettin im 
Sternkruge bei Alt-Damm, wo derſelbe mit feinem 
Geſpann nächtigte, in der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag aus dem Kiugſtalle fein Pferd geſtohleu. 
Von dem Nerßleib deſſelben fehlt 


pur. 
Pafcwalk, 25. Mir. 
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arkt, war von: Weiter u 
34. Hat ununterbrochen ging 


1 fe bringen. Nachdem er nieder und iſt es größtentheils diese 
ach dem andern abgenüßt hatte, zuſchreiben, daß das Geſchäft im Ganzen nur 
ald Paſcha gelangt, weicher den] ſehr mittelmaßiges war Der Auftrieb an Pferden 


war ein ziemlich ſtarker zu nennen, hauptfächlich war 
der mittlere Ackerſchlag vertreten; doch war der 
Handel auch hierin äußeiſt flau. Rindvieh war in 
nur geringer Anzahl vorhanhan und erzielten die 
beiten Exemplare einen Preis von ca. 250 — 270 
Mark. 

+ Greifswald, 28. März. Heule Vor- 
mittag fand zu Ehren des nach 47jähriger Thätig⸗ 
keit am hieſigen Gymnasium aus feinem Amte 
ſcheidenden Prorektors Profeſſor Dr. Thoms eine 
von zahlreichen Freunden, früheren Schülern ſowie 
den Magiſtratemitgliedern beſuchte Abschiedsfeier ſtatt. 
Herr Direktor Dr, Steinhauſen gedachte des 
ſcheidenden Kollegen in anerkenneswertheſter Weiſe. 
Herr Syndikus Dr. Schultze ſprach im Namen 
früherer Schüler, überreichte dem Gefeierten ein 
Album mit über, 200 Bildern ehemaliger Zöglinge 
ſawie eine Urkunde über eine ebenfalls von früheren 
Schülern geſtiftete „Johann⸗Friedrich Thoms ⸗Stif⸗ 
tung“. Nach derſelben beſitzt die Stiftung vorläufig 
2200 Mark und ſollen von den Zinſen derſelben 
entweder für bedürftige Schüler des Gymnaſiums 
das Schulgeld bezahlt oder für Studirende, welche 
aus dem Greifswalder Gymnaſium hervorgegangen 
ſind, ein Univerſttäte⸗Stipendium errichtet werden. 
Der Gefeierte, dem vom Kaiſer der rothe Adlerorden 
4. Kl. verliehen worden und Geſchenke aller Art 
zugingen, dankte in bewegten Worten. 

* Greifeuberg 29. März. Der heutige 
dritte und letzte Frühjahrsviehmarkt war nicht ſo 
ſtark mit Vieh betrieben, wie die vorherigen Märkte, 
und war auch das Geſchäft lange nicht ſo rege. 
An dem ſchwächeren Auftrie. hatte wohl das ſchlechte 
Wetter ſchuld. — Wie wir mitgetheilt, wurde in 
voriger Woche hierſelbſt der Lehrling Menning feſt⸗ 
genommen, der in Greifenberg ſeinem Chef, dem 
Kaufmann V. L. Groß, eine größere Summe un⸗ 
terſchlagen hatte. Wie uns unſer Greifenberger 
Korreſpondent ſchreibt, hatte ſich der junge Mann 
vollſtändig zu einer Reife nach Amerika neu equi⸗ 
pirt und unter anderem auch mit diverſen Revol⸗ 
vern und Gewehr verſehen, auch bereits die 
Ueberfahrtsgelder für mehrere Perſonen in Hamburg 
entrichtet. Er hat natürlich hierzu Helfer gehabt 
und kann Letzteren dies ſchlecht bekommen. Da alle 
dieſe Ausgaben ans der Kaſſe des Chefs entnommen 
ſind, ſo muß der Schaden für dieſen ganz bedeu⸗ 
tend ſein, und iſt es wunderbar, wie dieſe Eniwen- 
dungen ſo lange unentdeckt geblieben ſind. 

+ Arnswalde, 29. März. In der am Mitt- 
woch, den 5. April er., im Gaſthofe zur „Stadt 


D 


bis jetzt jede 


* 


5 Erhöhung der Wach, 
ſchaftsen träge durch intenſive Bewirthſchaftung Vor⸗ 
trag halten, welchem ſich dann dle Beantwortung 
folgender Fragen anſchließen wird: Welche Bewirth⸗ 
ſchaſtung iſt die vortheilhafteſte auf Moorboden? 
— Iſt die Anlage offener Schuppen zur Unter⸗ 
bringung von Getreide, Heu und Stroh nationell, 
und welche Konſtrultion und Bedachung iſt die 
geeignetſte dazu? — Welche Kartoffel Beſtellung ift 
die empfehlenswertheſte? Sind Abſchlüſſe in 
Schweißwolle erfolgt, zu welchen Bedingungen und 
wie ſtellt ſich die Rechnung? — Welche neuen Er- 
fahrungen ſind bei der Anwendung lünſtlicher Dünge⸗ 
mittel gemacht worden? — Welche Oelkuchen ſind 
die empfehlenswertheſten? — Welche Erfahrungen 
find bei Brunnen-Anlagen mit dem Syſtem des 
Einbohrens von Röhren in Bezug auf Waſſermen⸗ 
gen in der hieſigen Gegend gemacht worden? — 
Hat der Provinzial Wandergärtner im Vereinsbezirk 
Beſchäftigung gefunden und den Anforderungen ge 
nügt? — Die von Mitgliedern des Turnvereins 
zu wohlthätigen Zwecken arrangirte theatralische 
Vorſtellung: „Krieg im Frleden“ erfreute ſich eines 
äußerſt zahlreichen und dankbaren Auditoriums. Die 
Leiſtungen waren in jeder Beziehung gelungen und 
erhielten durch lebhaften Beifall den wohlverdienten 
Lohn. 


Vermiſchtes. 
(Blumen- Betrachtungen.) 
Roſe. 

Komm', Roſe Du, der Blumen Königin, 

Du Bild der Anmuth, Freude und der Luſt; 

Als Kette ſpielt mit Dir des Dichters Sinn, 

Hold throneſt Du an zarter Jungfrau Biuſt, 

Der Liebesgöttin warſt Du zuerkannt, 

Drum hält man Dich dem edlen Weib verwandt — 

Doch einſt erregteſt Du der Göttin Zorn, 

Und ach! wie einſt nitzt jetzt auch noch Dein 
Dorn! 

Myrthe. 

O Myrthe, Liebling Du der Frauenwelt, 

Du biſt das Sinnbild holder Tugend — 

Als höchſtes Ehrenzeichen man Dich hält, 

Dich ehrt das Alter, ahnt die Jugend. 

Du biſt an Stand nicht, noch an Rang geknüpft 

Und wirſt gehegt von Hoch und Nieder, 

Der Jungfrau banges Herz vor Wonne hüpft, 

Sieht fie als Hochzeitekranz Dich wieder. 

Du ſchmückſt die keuſche Braut im Leben 

Und ehr'ſt ſie, wenn der Tod ſie früh um⸗ 
ſchlingt — 

„Nicht unbelohnt bleibt redlich Streben, 

Was Dir das Leben ſchuldet, Tod Dir's bringt!“ 


Epheu. 
In Wind und in Wetter, in Sturm und in 
Graus 5 
Immer ftiſch und grün ſehen Deine Blätter au 
ranlſt empor an Fels, an Baum und Mau 


nichts zerſtöret Deine 


Man hat als Freundſchaftsſiunbild Dich gewal 
Wohl dem, dem's nie an einem Freunde 


Es kaur 


fehlt! 
s kan; Eidenleben 
Den rechten Halt nur wahre Freundſchaft geben! 
N (n. Plauderſtube“, Kaſſel) 

— (Sport- Ausſtellung Berlin.) 
Die Programme der Sport⸗Ausſtellung Berlin find 
ſoeben ausgegeben worden und zeichnen ſich auf 
den erſten Blick durch eine elegante, ſportliche Aus⸗ 
ſtattung aus. Was den Inhalt betrifft, ſo erklärt 
es die Sport⸗Ausſteuung als ihr Ziel, mitarbeiten 
zu wollen an unſerer deutſchen körperlichen und 
ſelbſtbewußten nationalen Kraftentwicklung ge⸗ 
genüber der materiellen Zeittichtung — durch Sport. 
Dies ſoll erreicht werden: durch eine größere Aus⸗ 
ſtellung, Eröffnung am I. Juni 1882, welche zu⸗ 
vörderſt das Intereſſe des großen Publikums für 
Sport durch Vorführung geeigneten Sportmaterials 
erwecken ſoll, und ferner durch eine ſich hieran an⸗ 
ſchließende permanente Aueſtellung, gewiſſermaßen 
eine Sport Akademie für den wirklichen Sporte man. 
Die letztere Ausſſellung will dann verſuchen, ein 
Zentralpunkt für allen kleinen Sport zu werden: 
die zerſtreuten Jagd, Ruder⸗, Segel, Veloclped⸗, 
Turn, Alhletik⸗ ꝛc. Vereine zu zentraliſtren und 
denſelben nützlich zu ſein; ſie wird aus den even⸗ 
tuellen Erträgen der großen Ausſtellung Preiſe für 
Steple Chaſes, Segel⸗ und Ruder⸗Regatten, Velo⸗ 
eiped⸗ und Athletik⸗Mectings ausſetzen, daran mit⸗ 
arbeiten, in die profeſſionelle Küſtenbevölkerung durch 
Segel⸗ und Ruderpreſſe einen regen Wetteifer zu 
verpflanzen; ſie wird überhaupt den deutſchen Sport 
nach jeder Richtung hin zu beleben und zu fördern 
ſuchen. — Palroniſtrt werden dleſe ſportlichen Be ⸗ 
ſtrebungen durch eine Reihe glänzender Namen der 
hohen Ariſtokralie, aus der Sportswelt und hervor⸗ 
ragender Fachmänner. 

— (Neue Erfindung.) Ein ſeltſames Fahr⸗ 
zeug von ganz eigenthümlicher Geſtalt, das ſtatt 
auf Rädern auf drei Kugeln fuhr, erregte letzter 
Tage in Newyort großes Aufſehen. Mit Erſtaunen 
ſah man, das das kurioſe Ding über Land vom 
Harlem River nach dem Spuyten Duyvel Creek 
fuhr und hier ohne Aufenthalt ſeinen Weg zu Waſſer 
fortſetzte, gerade als ob es noch auf dem Lande 
wäre. Dieſes jenderbare Ding war der R. M. 
Freyer, nach ſeinem Erfinder genannt, welcher ſich 
in der That per Dampf zu Waſſer und zu Land 
ungenirt bewegen kann, hauptſächlich aber als Schiff 
dienen ſoll. Für ſeichtes Fahrwaſſer, behauptet Herr 
Freyer, ſei ſein neues Fahrzeug unübertrefflich. Daß 
es feſt ſitzen bleibe, brauche man nie zu befürchten, 
da ſeine Kugelräder ſowohl zum Treiben als zum 
Rollen konſtruirt wären. Auch ſei eine große Kraft⸗ 
erſparniß mit der neuen Konſtruktion verbunden. 


dem Menſche 
dem Menſche 


eri 
Hager bie 


Die Rei⸗ 


TTT 
gehenden Schiffen vorhande 


Ki 
faſt ganzlich weg. Das neue Fahrzeug iſt vo 
noch nicht für praltiſche Verwendung beſtimmt 
dern blos das Modell im großen Maßſtabe, 
die Möglichkeit der Konſtruktion eines Schiffes, 
auf dem Waſſer, nicht theilweiſe im Waſſer fähr 
jedem durch den Augenſchein klar zu machen. Del 
Freyer wiegt ca. 40 Eir. 0 
— Die Cotta'ſche Verlagshandlung in Stu. | 
gart ſpendete am Sarge Goethes und am Grabe 
Auerbachs große Lorbeerkräner, deren Größe mit 
der Kleinheit der Honorare, welche fie jüngeren le. 
benden Autoren zahlt, nicht ganz übereinſtimmend 
befunden ward. Ein witziger Kopf beſingt das 
kun und bündig wie folgt: „An J. G. Cote 
in Stuttgart. Langbeſchleifte Lorbeerkränze ſendet 
Cottas Firma ihren Todten auf den Sarg, doch 
die Honorare, die fie ſpendet, ach, die find verzwel⸗ 
felt karg!“ N 
— Aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlande, 
jo aus Frauenburg und Liegnitz, wird von ſtarken 
Gewittern berichtet, die mit Hagel und orkanartigem 
Sturm verbunden, großen Schaden anrichteten. Zy 
der Nähe von Liegnitz ging Hagel in der Stärk 
von Haſelnüſſen nieder und zerſtörte die aufkeimen⸗ 
den Feldfrüchte. Bei Frauenburg wurden Jogar 
zwel Scheunen durch Blitzſchläge entzündet. 


. 
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Telegraphiſche De pe ſche 


Darmſtad, 29. März. Der Großherzog wih 
ſich am nächſten Montag mit den Prinzeſſinneg 
Viktoria und Eliſabeth nach Berlin begeben, um 
der Feier der Konfirmation der Prinzeſſin Viktorlg 
und des Prinzen Leopold beizuwohnen. 


München, 29. März. Abgeordnetenkamme 
Berathung des Budgets für das Kultus miniſterium, 
Die Generaldebatte wird von dem Abg. Rittler ein⸗ 
geleitet, welcher ausführt, daß das Placet der gött⸗ 
lichen Lehrfreiheit der Kirche widerſtreite. Die Regle⸗ 
rung ſei in manchen Punkten entgegengefommen | 
und die Kammermehrheit begrüße dies als einen 
Schritt zum Frieden, gleichwohl müſſe die Kammer⸗ 
mehrheit ihre bie herige Stellung aufrecht erhalten |; 
und unausgeſetzt die Erreichung des ganzen Zieles 
anſtreben. Der Abg. von Schloer bittet, von Fragen 
abzuſehen, deren Erörterung abſolut unpraktiſch je, i 
die Regierung ſei bis zur Grenze des Möglichen“ 
entgegengekommen; wenn alle Forderungen der 
Kammermajorität erfüllt werden ſollten, bevor Dies | 
ſelbe Frieden ſchließe, werde der Frieden in Baiern 
niemals einkehren. Das Placet beſtehe auch in allen 
anderen Staaten und außer der katholiſchen Kirche 9 
gebe es auch noch andere Religionsgenoſſenſchaften, Id 
Der Abg. Hafenbrädl erklärt, daß die äußerſte Rech 
von dem Gange der Oppoſition gegen den Kultus DB ” 
mini aß dieſelbe deshalb 


r nür von Fall zu Fall in; 


. 
Abſhmmun 


richten wer A Schels kündigt einen Antag 
ſauf Auflöſung de tusminiſtertums und Verkhei⸗ 
lung ver Gef an das Juſtizminiſterſun 
und das Mimniſterlum des Innern an und bemertt, 
(daß es dadulch vieleicht moglich werde, das Syſten 
Lutz zu beſeitigen. Redner führt eine Reihe vo 


Klagen gegen Lutz auf dem Geblete der Kirche und 
Schule an und meint, der Kultusminiſter bleibe de 
Alte, von ihm ſei keine Abhilfe zu erwarten; aus 
Baierns Selbſtſtändigkeit wahre er ungenügender Weiſe 
Kultusminiſter von Lutz erklärt, es würde jedem 
beliebigen baieriſchen Miniſter unmöglich fein, ſümmt⸗ 
liche Wünſche des Abg. Rittler zu erfüllen. | 
die Summe ſeiner Zngeſtändniſſe nicht eine größere 
ſei, liege darin, daß die katholiſche Kirche in Baiern 
faſt Alles ſchon habe. Würden Rittler's Friedens 
bedingungen acceptirt, ſo gäbe es erſt recht ke nen 
Frieden. Er, der Miniſter, könne eine wefentlihe 
Modifikation ſeiner lirchenpolitiſchen und ſtaatsrecht. 
lichen Anſchauungen nicht verſprechen; er reiche abex 
die Hand zu einem Modus vivendi auf thatſäch⸗ 
lichem Gebiete. Ein ſolcher ſei jedoch unmöglich, 
wenn der Friede nur von einer Seite gehalten, 1 
von der anderen Seite aber der Krieg fortgeſez 
werde. Den Antrag Schels ernſtlich zu bekämpfen, 
werde ihm Niemand zumuthen. Sei übrigens] 
Schels ſicher, ob er (Lutz) nicht Juſtizminlſter 
würde!? | 
Wien, 29. März. Der Großfürſt und die 
Großfürſtin Wladimir und der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin find heute Mittag 11½ Uhr 
nachdem ſie ſich vom Kaiſer, der dieſelben nach den 
Bahnhofe begleitete, auf das Herzlichſte verabſchiedg 
hatten, nach Rom abgereiſt. * 
Peſt, 29. März. Das Unterhaus nahm MI 
Geſetzentwurf betreffend die Schtfffahrts Verbindung 
Fiumes mit den weſteuropälſchen Häfen und den 
Vertrag mit der Giſellſchaft „Adria“ an. 2 
Paris, 29. März. Die Kommiſſion der D 
putirtenkammer für Vorberathung des Anteages 
Boypſſet auf Aufhebung des Konkordats lehnte DE 
Trennung der Kirche vom Staate ab und beſchlel, 
Mittel und Wege zu ſuchen, um auf geſetzlichen 
Wege die Verhältniſſe zwiſchen der Kirche und den 
Staate zu reformiren. | 
Der Kriegsminiſter bereitet die Organiſallon 
einer Spezialarmee für Afrika vor. 3 
Tionlon, 29. Mir. Ein Gejchwaber wii 
unverzüglich auelaufen, um nach den Küſten Lon 
Tunis zu gehen. 4 
Konſtantinopel, 29. März. Bezüglich der 
Kriegs-Entſchädigungsfrage überreichte der ruſſiſch 
Bolſchafter von Novikow der Pforte eine Note, 
worin er, da ſeit der letzten Beſprechung 14 Tage 
verfloſſen ſeien und er noch keinerlei Antwort erhal⸗ 
ten habe, die Pforte um Beantwortung der Ge 
rantiefrage bittet und ihr die Wahl, zwiſchen zwe, 
orte und dem Palais verhandelten Pro“ 
jekten überläßt, zugleich aber jede neueiliche meritori⸗ 
lehnt, . 


* \ 


2 
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Novelle von Emil L a ſ ch. 


Es iſt im Node eingenäht. — 
wenn Ihr ein mitleidiges 


ſcneden mir das Flelſch an den Fingern, 
mag nicht mehr, mich feſtzuhalten.“ 


Aber macht angehören. 
Herz beſitzt. 
Kräfte verlaſſen mich. Dieſe ſcharfen Kanten 


und Kraft, demſelben zu widerstehen ? Dieſer an 
ihn gerichteten Aufforderung ſeines Genoſſen mußte 
er Folge leiſten, denn einer Partei konnte er nur 


Ellen ſollte die Seinige werden. Seine um 
nebelten Sinne waren unfähig, zuſammenhängend 
denken zu können. 

Der Vater Ellens ſtand ihm unſtreitig näher 


ic 


tigung der Alte in kurzen Worten den Schiffbruch 
ſchilderte; dann wünſchten ſie ſich einander „Gute 
Nacht,“ und Glen begab ſich in ihr Kämmerchen, 
welches oben im Giebel befindlich war, um die 
geſtörte Ruhe nachzuholen. 

Bald berrſchte tiefe Stille im Häuschen auf ein⸗ 
ſamer Werft, denn auch Niklas Rott hatte ſich auf 
ſein Lager geworfen und lag anſcheinend im tiefſten 


ich bin nun in Wahrheit ne kann 
durch dieſen glüdligen Griff geworden. Teufel, 
das M ſſer ſaß mir gewaltig an der Kehle. Nun 
kann ich wieder aufathmen; Haus und Hof find 
gerettet. — Aber iſt dieſer Reichthum nicht theuer 
erkauft worden? Koſtet er nicht die ewige Selig⸗ 
keit? Ach was, eine ſolche giebt es ja nicht. Alter 
Weiberglaube weiter nichts. Bin ich denn 
etwa der Mörder? Ich hab' es wahrlich nicht ge⸗ 


. er Fremde ſtrengte noch einmal feine Kräfte als jener Fremde, den fein böſer Stern, wer weiß Schlafe. Dem war aber nicht jo. Mit angehal⸗ than. Meine Abſicht galt nur dem Gelde — nicht 
le fh heraufzuſchwingen, doch Wieder ver- aus welcher Gegend, hieher verſchlagen hatte. Sei⸗ tenem Athem verfolgte er jedes Geräuſch, und als dem Leben jenes Er — trunkenen. Helſe ſich jeder 
end 1 nem wirbelnden Gehirn blieb keine Zelt zum reif⸗ er ſicher war, daß keine Störung einzutreten ver- wie er kann aus Angſt und Bedrängniß; jedenfalls 
das Nilas Rott packte jedoch rückſichtslos den Rock lichen Nachdenken über die Folgen einer unerhörten] mochte, erhob er ſich ſchnell und lautlos, zündete kam der Dieb zur rechten Zeit. SE Bas hilft jetzt. 
lt 5 Fremden und verſuchte demſelben das Kleidungs⸗ Handlung. das Licht in ſeiner Laterne wieder an nnd ſchlich auch alles Klügeln; die That iſt jetzt einmal ge⸗ 
wet gu vom Leibe zu an um fih des Geldes] Das kurzhalmige Beil, welches er bei ſich trug, mit nackten Füßen nach der Stelle hin, wo ſeinefſchehen und Nichts mehr zu ändern. — Ob der 
boch h ſchern. hob ſich unwillkürlich hoch. Ein Moment und es] Kleidungeſtücke in einem Winkel lagen, aus welchem Octan wohl plaudert? Dummheiten. Der Ocean 
vel-] Jetzt erſt merkte der Unglücklich in weſſen Hände fil dem Ringenden mit umgekehrter Seite auf die er den Rock des Ermordeten hervorzog. Er breitete iſt ſtumm wie das Grab. Er erzählt Nichts wie⸗ 
4 „gefallen war und wie hier wohl vergeblich auf“ Sterne. dieſen Rock auf den Tiſch aus und ſtellte ſeine[ der. Wie viele liegen auf ſeinem Grund, nach 
15 Site zu hoffen ſei. Angſtvoll ſträubte er ſich,, In diefem Augenblick, als wollte Gottes Finger] Laterne daneben, nachdem er die Thüren des Zim⸗ denen kein Hahn kräht, und welche doch auch keines 


e berkuleskräfte des Waldkrügers. 


ts feftgehalten. 
1 


ner beſtraft. 
Halt ein — halt ein.“ 


doch Tod oder Leben. 


was vermochten feine erlahmten Muskeln gegen 
Er wäre im 
au unterlegen, hätte er nicht in feiner Stelenangſt 
je Füße feines Henkers umklammert und dieſe 


Was willſt Du thun? Habe Barmherzigkeit, 
daß ein Gott im Himmel lebt, der Deine 
hundlungen ſieht und ſie nach Gerechtigkeit belohnt 
Keine böſe That bleibt ungeſühnt. 


5 Feſter preßte er ſich an den Fluchenden, galt es 
Vergebens ſträubte dieſer 
und ſchlug mit harter Fauſt auf den Schädel 
zes Unglücklichen, während er am Node zerrte. 
He Kräfte ſeines Opfers verdoppelten — nein, 


mahnend dem Sünder fein fluchenswerthes Werk 
vor Augen führen, traf ein Lichtſtrahl aus der La 
terne des Waldkrügers, die derſelbe auf den Felſen 
niedergeſetzt und die ſein Fuß berührt hatte, das 
entſtellte Geſicht des Fremden. Zwei brechende 
dunkle Augen blickten anklagend auf die beiden 
Miſſethäter, dort aber, wo der entſcheidende Schlag 
hingefallen, 
troffene Stelle. 

Der Mann ſtieß einen herzzerreißenden Schrei 
aus, der weithin über das Waſſer hallte. Seine 
Sinne verließen ihn, und während Niklas Rott 
triumphirend den erbeuteten Rock ſchwenkte, ſank der 
Halbtodte mit gurgelndem Kehllaut in die ſchäu⸗ 
mende Brandung und verſchwand, als hätte ihn 


bezeichnete eine breite Blutſpur die ge⸗ 


mers ſorgfältig verriegelt hatte, um jede Ueber⸗ 
raſchung zu vermeiden. Sein Meſſer gebrauchend, 
löſte er mit zitternden Händen in fliegender Haſt 
die Naht des Rockes, welche das Unterzeug mit 
dem Oberzeug verband, wobei ſich Hoffnung und 
Furcht vor Enttäuſchung widerlich auf ſeinem hab⸗ 
gierigen Antlitze abſpiegeſten. 

Ein Ausruf der Freude entfuhr ihm, doch unter⸗ 
drückte er ſchnell ſeinen lauten Jubel, ſcheu um 
ſich blickend, als fürchtete er, ſich verrathen zu 
haben. 


Der Fremde hatte nicht gelogen, hier befand ſichf 


Geld in Hülle. 
und einer Menge blanker Goldſtücke, genug, die 
ſchuldige Summe doppelt abtragen zu können. 


Es beſtand aus Papierſcheinen 


natürlichen Todes geſtorben ſind. Warum ſollte 
gerade dieſe Perſon eine Ausnahme machen? 

Ein Dummkopf iſt und bleibt Michelſen doch. 
Läßt mir die ganze Priſe allein, will keinen Antheil 
an dem Blutgelde haben, wie er ſich ausdrückt. 
Närriſcher Menſch. Kann mir übrigens Recht ſein, 
würde ungern theilen. Muß ihm aber das Mädel 
nun geben. Er wäre wirklich im Stande, mich 
und ſich ſelbſt dem Gerichte anzuzeigen, wenn ich 
ihm nicht das Maul ſtopfe.“ 


Nachdem der Waldkrüger genugſam ſeinen Schatz 
betrachtet, vertilgte er ſorgfältig alle Spuren des 
geheimnißvollen Treibens, packte das Geld in feine 
Lade und verſchloß dieſe; dann goß er den Inhalt 
einer Flaſche Rum in ſeine Kehle und warf ſich 


el, berdreifachten fi Schon lag Niklas Rott, ſelbſt] das Meer verſchluckt. Wie blitzten die Augen des Strandräubers in 1 St 

auf, 15 115 ae halben Leibes 1 Als Niklas Rott in den Waldtrug zurückkehrte,] widerlicher Gier, als er die klingenden Münzen auf ſein Lager in der 5 2 Sa 

eine Frandung, da heulte er grimmig auf und ſchrie fand er Ellen noch in der Gaſtſtube. Sie hatte durch feine Finger gleiten ließ; Goldſtücke, an * Todten reden nicht; die Todten bleiben 
tk, en thatenlos daſtehenden Genoſſen an: „Willſtſſich an den Ofen geſetzt und das müde Haupt in welchen er ſich nimmer fait zu ſrhen vermochte. Ka Mit dieſen letzten Gedanken ſchlief er ein, 
gie. du den Zuſchauer ſpielen, Menſch, jo helfe doch, beide Hände geſtützt, wo fie allmälig vom Schlaf] Es wurde ihm endlich das Glück zu Theil, im ſeſt und zubig, als on für ihn kein mahnendes 
nen denke an Ellen.“ übermannt eingenickt war. Golde wühlen zu können, und er berauſchte fi in Gewiſſen vorhanden wäre. 

nen Michelſen hatte entſetzt dem ſchrecklichen Kampfe] Das Licht, dem Erlöſchen nahe, flackerte hell auf, dieſem Glücke, indem er mit dem blanken Mammon Auch Erik Michelſen war nach ſeiner entſcheidenden 
lere. beigewohnt Wachte er oder trieben Gaukelbilderf als der Krüger die Thüre aufriß und mit ſchweren liebäugelte. That nach Hauſe gewankt und von ſeiner hoch- 
lien Ihr phantaſtiſches Spielzeug mit ihm? Kein Glied Schritien hereinpolterte. Während er im Anblide ſeines Raubes ſchwelgte, betagten Mutter empfangen worden. Die alte Frau 
tles bermochte er zu rühren, jo hatte der Schrecken ihn Ellen fuhr aus ihrem fügen Schlummer empor, vermochte er nicht die Gedanken, welche augen- ſchlug die Hände über dem Kopf zuſammen, ale fie 
gen gelähmt. Er wußte in ſeiner Unſchlüſſigkeit nicht, welcher fie nur kurze Augenblicke von ihrer Bekümſcheinlich ſein Hirn durchkreuzten, zu verſchweigen; ihren Sohn erblickte; dlaſer gab auch genügenden 
ſei, ſiollte er dem TER des Beer u thun merniß erlöſt. ve ge fi 0 die 15 1 er . fie — halb 1 — vor ſich 5 un beit: 
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Börſen⸗Vericht. 

Stettin, 29. März. Reiter vegnig 
R. Barom 28° 2“. Wind 

Weizen höher, per 1000 Klgr. 


loko gelb 210— 
1 30 bez., geringer 184 — 198 bez., weißer 212—221 
bez., der April⸗ Mai 221— 222,5 bez., ver Mai⸗Juni 


d, „Königliche landwirtl ſchaftliche Akademie Poppeledorf 


in an mit der 


. a sn 5 a 


Städtische höhere Cöhterfhule 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 13, April. 
Die Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 
Schülerinnen findet Mittwoch, den 12. April, Vor⸗ 
mittag von 9—11 Uh c ſtatt 

Während der Fe ien bin ich täglich von 11—12 Uhr 


„ver Jugi⸗ a 219 Bf. u. Gd, per Juli⸗ 


t im Schullokal zu ſprechen 


Haupt. 


ee 


Oktober 257 

Rüböl ſtill, de 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 
af, 56,75 Bf., per März 55,5 Bf., per April⸗ 
Nai 55.95 bez, ber September. Oktober do. 
Spirüus loko matt, Termine höher, per 10,000 
Liter % loko ohne Faß 43,1 bez., per April⸗Mai 
45,3 45,6 bez., Bf. u. Gd., per Mat⸗Juni 46,2— 46,4 
bez. per Juni⸗Juli 47 Bf. u. Gd., per Juli Anauſt 
418 bez., ver Auguſt⸗September 48,4 bez., per Sep⸗ 
beiber 49,2 bez. 
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Geräte: und Maſchinen⸗Ausſtellung | at. — Das berühmte, ble in 40 Jag Bert 1 I 


2 als eilmetHobe” erſchien t u 
vom 1. Mai bis 31. Oktober 1882. Di Wage e n 


Sa han der beite Beweis 
Inhalts. Dieſe auf Grund der neueſten Erfahrungen voll⸗ 
Die g wird umfaſſen alle vorkommenden 
G e rät he, W̃ 


er han 1 zen kann umſomehr Seemann als? 

deu, alf die darin beſpro been u ri | 
1 metho 

bent bewährt 15 8985 


erkzeuge, Inſtrumente, 


7 5 


f Landmarkt. 5 8 8 its g $ . H aden a 
ein Weizen 210—224, Roggen 160 — 168, Gerſte 150-- 9 15 ae 1 > 18 Im a ſ ch 9 | harte Buch a 10 15 5 5 5 = 3 ein 25 1228 15 
use 160, Hafer 150 158 Erbſen 170 —105, Karts ffeln 5 G Forſiweſen und Landwirthſchaft, 8 — he — Su 52 
nen] 0-42, Stroh 42—45 Heu 3-85. 8 & 1 ; f 845 Watz 1 SNNNET. und Gewerbe, 2 Stein bi Pete Spe enen und 

2 7 „ n h Side Sun. 

$ Kirchliches. „ 5 „ „K Fahr und Transportweſen, n . 

| Jakobi⸗Kirche. 1 Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſen, ö EIER, 

1 289 Freitag Nachmittags 4 Uhr Paſſions⸗Predigt: 5 Fischerei, Jagd und Sport, = 

| re ae l e ee Fir eijernen Vance 

1 Stettin, den 28. März 1882. 99 die Mechanik, Kunſt und Muſik. } 

„ 3 ar? Programme und Aumeldebogen ſtehen franko zu Dienften, TE N S h 
jeßt) Bekanntmachung. 1 im März 1882. Die Direktion. ! Te p. ce i 8 al 
10 HK. No. 1043. f = itt eine an der untern Weſer, an günſtigſter Lage, 

befindliche Beſitzung nebſt Werkſtätten, Maſchine, de., 


2. Angabe. 


In Nr. 13 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird 


ausgezeichnet paſſend zu genanntem Zweck, und Ma⸗ 


Gewinn⸗Plan der = Lotterie von Baden-Baden. 


Konzeſſtonirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


ſchinenbauanſtalt unter Umſtänden zu verkaufen, even⸗ 
tuell wird ein Kommanditär zu einer ſolchen Anlage 
geſucht. Das Areal liegt unmittelbar an tiefem 


fe eine Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung 
I der Staatsſchulden vom 15. d. Mts. erſcheinen, ‚welche 
ae Kündigung der zur Auszahlung am 1. 


' Se — . . . 
dig d. 38, verlooſten Schuldverſchreibungen der Staats⸗ I. Ziehung am 7. Juni 1882. 2. Ziehung am 5. Juli 1882.5. Ziegung am 18. bis 25. Oktbr. 1882. Weſerſtrom, Eiſenbahngeleis und Hafen Offerten un⸗ 
von anleihen aus den Jahren 1850, 1852 und 1853 enthält. Preis der Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. ter . 4284 an die Annoncen⸗Expedition von 
ihr Demſelben gar 85 1 iſt u i Benauran Mark Mark eie in Werthe don Ma Ed hiotse in Bremen erbeten - 
den enter ausgelooſten Staats⸗Papiere beigefügt und ſind 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 N „ 
ein derſelben zugleich die Nummern derjenigen Schuld⸗ 1 Gewinn i Werthe v. 19000 1 un 5 ak 5000 1 A 60000 60000 

g verſchreibungen der Anleihen von 1850, 1852 und 1853 1 „ 5 5000 1 3000 M Mü 5 [ 5 1 F 

verzeichnet, welche bereits früher ausgelooſt und ge| 1 “ 3000 1 ? 2000 ia 30000 30000 kein ih engrun ſtü 
. kündigt, aber bis jetzt noch nicht eingelöſt find. I „ 1900 1 1 1000 ä zu Eſchenriege bei Neuſtettin mit 2 Mahl⸗ und 1 
“ho Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 1 " 500 2 Gewinne à 600 1200 1 A 10000 19000 Grützgang, genügender Waſſerkraft, ca. 100 Morgen 
zen Aungeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſa9mm 5 e > 3 5°0 1500 3 gutem Acker inkl. Wieſen, Torf und Holz, bin ich 
chen, bemerken wir, daß die Verzinſung der au⸗ . 95 300 1500 1 à 5000 5000 Willens, Umſtände halber unter günstigen ie 
„ gelooiten Schuldverſchreibungen mit dem Zusenden 10 200 900 10 x 200 2000 R zu verkaufen. 
De termine aufhört und daher derjenige Zinſenbetrag, ” 100 5000 30 100 3000 1 A 4000 4000 Eſchenriege, den 26. März 1882. 
ges welcher auf ſpäter fällige Zinskoupons dennoch erhoben 90 1 50 2000 150 9 50 7500 x 8 A. Fehiberg, 
de werden jollte, bei demnächſtiger Vorlegung der Schuld⸗ 30 3000| 160 5 30 4800 5 & 3000 15000 Mühlenbeſitzer. 

Vverſchreibungen vom Kapitale gekürzt werden wird. 80e. 1. Geſammtw. v. 16800 635 Gew'i. Geſcmmttw. v. 12800 : Teint? Jute 
U) Die vorerwähnten Verloofungsfiiten find übrigens 1000 Gew.i Geſammtw. v. 45700 | Eee 5 8 2000 10000 Leicht? Rauchen Sie Lutze! 
en in unſerem Verwalknngsbezirke nch in den Büren? 1000 Gew. i Werthe v 55300 a — — nl _ 
den der Landräthe, Magiſträte, der hieſigen Königlichen 318ziehung amd, Auguſt i882. 4. Biehungam I Septb 1882 15 A 1000 15000 — eee 
I Polizei⸗Direktion, ſowie in der Negierungs⸗Hauolkaſſe, Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 W 5 5 ! 
ion den Kreiskaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗, Forſt⸗ und Käm⸗ ce Mark Mar 15 2 600 9000 3 Fir Wiederverti Ufe Uſer! { 
|! merei⸗ let und endlich auf der Börſe zu Stettin 1 Geam i. Werthe v. 55000 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 20 85 500 1 00 00 = 
I ausgelegt. 5 5 1 5 5000 2 5 95 
a Rönigliche Regierung. 2 3000| 1 ” 3000 : a . 5 
ij K e g. 1 x 2000 1 RE 2000 | 25 a 300 7 500 5 zie 1 er am 
1 2 Grwinne 8 600 b a 5 a Dutzend 80 Pf, 

8 2 Gewinne & ö 3 7 600 2500 8 2 
a König-Wilhelms- Gymnasium. ol ee 6000 al- n. Zeichnen- Ha } ( 
ſche 1 Das ‚Sommer Semeſter beginnt Donnerſtag, den 10 „ Er 2000 188 300 3000 120 3 100 12000 5 DD 
1 1 1 Sollen na Mitwoch 111 8 2 April 50 100 5000 75 5 100 7500 350 3 50 17500 5 mit = Tuſchen, Pinſel, Bi o lage 5 
ji H 1 9907 8 für 5 ea ann (VI-IIB) a 154 6 8 = 2400 1 55 15 50 15000 4410 Gew. . Geſammtw. v 9. 89000 Ksylorirbildern a Dutzend 85 Pf, 5 
1 ih 9 Uhr, für die Vorſchulklaſſen 11 Uhr. 70. Gew. i. Geſammtw v. 25400 51 Sew.i. Geſammtw. v. 22000 5 a = R 8 5 
„ eder nen ufzunehmende hat den Tauf- bezw. 1800 Gew, 1. Werthe v. 68600 11500 Ce Weiche v. 80300 5000 Gew. i Werthe v. M. 300000 reizendes Unterhaltungs 9 „ 
wel Geburtsſchein und den Impſſchein mitzubringen. 22... —— mm um 2 empfiehlt a 
6 Lehrerinnen⸗Semina. ar Beil 9 ent Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark 2 . Girassmann, 

ME Der Unterricst beginnt Donnerftag, den 18. April. per 4. Klaſſe, ſewie zum Preiſe von ch Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen Stettin, Kirchplatz 3. 


Haupt. die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
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ches g 
ihrem Liebling wahrgenommen hatte, um ihn ſich 
Grauen erfüllte. Seine ſonſt ſo kraſtvolle Geſtalt ängſtigend, deſſen männliche Kraft ſie ſonſt mit 
uſchien gebrochen und ihr Efſcheinen verurſachte der Stolr und Freude bewunderte. > Bild und läßt ſich nimmer bannen.“ denn kaum dämmerte falbes Tageslicht, 
alten Frau große Bekümmerniß. : Nach wenigen Minuten erhob ſich der junge Hallig ſprang Michelſen auf und wollte zum] wieder auf feinen Füßen und eilte 5 
„Erit, mein Sohn, biſt Du krank?“ frug fiel Fiſcher wieder. Die Unruhe, ein Gehelmniß zu be⸗ Zimmer hinausſtürzen; allein die alte Frau ſtelltefum nach dem Wrack des geſtrandeten 
ihn, liebkoſend das naſſe, wirre Haar aus ſelner ben, trieb ihn unjlät im Stübchen auf und nieder.] ſich vor die Thüre, mit ihrem Körper den Ausgangſſpähen. Kalt und ncblig ſtellte ſich de 
Stirne ſtreichend, als er ſchwerfällig auf feinen Sitz Er ſchlug die zitternden Hände vor ſein Geſicht verſperrend. 


und er ſchlafen md 
O 


„Ach, Mutter“, ſtöhnte der Unglückliche, „hier] Ob Michelſen den Schlaf gefund 
hilft kein Arzt. Hier, hier ſitzt es, das grauenhafte den er ſehnſüchtig herbeiwünſchte? 


ein. Der Sturm hatte ſich gelegt, das o 
75 niedergeſunken war. „Du biſt entsetzlich bleich. und ſein eiſenſtarker Körper zuckte krampfhaft, ale „Heir, mein Gott, er hat den Verſtand ver ausgetobt, gleichwie ein Menſch, der fe 
1 Ih Dir etwas Böſes paßſtrt?“ ſeinen Lippen beim Rackblick der verfloſſenen Stun loren“, jammerte fie. „Ich will doch ſelber zum flammten Leidenſchaften freien Lauf gelaſſen, 
Erik icht. Di ärtlichkei den die Worte entflohen: „Er ſah mich an mit Arzt nach der nächſten Stadt, wenn ich nur wüßte, durch Esſchöpfung gezwungen wird, in jet 
HE antwortete nicht. e Zärtlichkeiten ſelner Augen, mit ſo klagenden Augen — Gott, wer bei ihm bleiben könnte, damit er ſich keln Leid inne zu halten. Wenn auch die Ober 
alten Mutter, für welche er ſtets einen freundlichen Golt!“ e 1 Se immer ; 
Bild, ein dankerdes Wort hatte erfüllen ihn mit 85 zuzufügen vermag. See noch immer ein bewegtes Bild von Ju 
2 \ : er ſah Dich an, mein Sohn? i unbeſorgt,“ verſetzte Erif kei innerer Zerfahrenhei i 
Schenken. Sie kerüßcten auf eigentohmlihe Wee ſah Dich 0 Von wem] „Sci unbeſorg erſetzte Erik, welcher ſich ge- keit und innerer Zerfahrenheſt darbot, ſo 


Eye 5 ſpricht Du denn?“ fragte thellnehmend die beſorgte waltfam zu fallen ſuchte. „Ein Arzt ist unnöthig. doch nur eine ſchwache Nachahmung des 
2 19215 n b e a Du mir nicht mittheilen, was Verzeihe mir die Angſt, welche Dir mein tolles hinmelanß renden Grimmes. I N 
8 115 dine ae den J rn n d egen, die ich edrückt? Sieh, ein Mutterherz vermag viel. Weſen eingeflößt; die leberanſtrengung der heutigen Aehnlich erging es dem unglücklichen, zu 
welche 5 en 5 gen, die, Es ſoll Dir die Laſt tragen helfen, die für Dich Nacht hat mir den Kopf verwürt, weiter it es wiſſensbiſſen gefolterten Schiffe Er iM 
105 95 ne aller an 115 1 allein zu ſtark iſt. Getheilte Laſt, iſt helbe Laſt, nichts. Gewiß nichts weiter, als dle Anſttengung. endlich mit Gewalt aufgerafft. Mühſau 
5 Wee, e eıeier 15 1971855 = mein Sohn.“ (Ich bedarf nur der Ruhe. Sie wird Alles wieder drücke er die mabnende Stimme in feine 
145 err ’ 101 / „Es iſt Nichts, Multer. Kehrt f Euch nicht an in das alte Geleis beingen. Nur Ruhe, Schlum und zeigte ſich ruhig; aber dieſe Ruhe w 
| erz zu erleichtern. mein ſonderbares Benehmen,“ erwiederte Erik ge- mer — ſei es auch die Ruhe und der Schlummer lich, denn je mehr er verſuchte, feine An 
Trocken blieben ſeine Augen, aber ſeine Seele zwungen und ließ die Hände von feinem Geſichte im Grabe“, ſetzte er flüſternd hinzu. bergen, deſto furchtbarer litt er unter 
blutete unter den Schlangenbiſſen einer Reue, welche] ſinken, im dumpfen Dahinbrüten nun ſchweigend Geſchäftig brachte die Mutter das Lager in der entjeblichen Blutſchuld. 
zu ſpätr kam, ſein Verbrechen ungeſchehen zu die Erde anſtarrend. Ordnung, hüllte den Sohn in die ſpärlichen Betten 


machen. „Soll ich den Arzt holen, Kind? Du bſt krank; ein und wich erſt dann von ihrem Poſten, nachdem 8 (Fortſetzung folgt.) 
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Frankf. Loose 5 2 , . 
Ber 2%. April; ma 55 
Preuss. Lotterie-Loos- 
\ Antkeile ½, ie, Ya billigst; 
2) Bnd.- Bndenmloose 1. Kl. 2 
£ Al; Pierdeloose d 3 %; 
\ G Trier'sche Loose a 2 %%; 
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Alb.-Loose A5 A,; Schlw.- 

; Holst.- Loose 4. KI a2), A 

bei A. G. Haselow. Steitin, Frauenstrasse Y. 
Weingut Chateau de Borges, 1 
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Gefaugsücher R. e N 
Bollbhagen und Porst. | Stettin a I 4 
auf weißem durchaus holzfreien Velinpapler, guter Druck, in dauer- Bi! Ghaltiges L | 


8 2 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 3 
haften einfachen Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder 


und Sammeteinband, ſehwarz o farbig, mit und ohne Beſchläge, Schreibe hüchen | 


U 
in den verſchirdenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen in allen Liuiaturen wie elufache Pinien 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


. Grassmaam, 
Schulzenſtraße 9. 


| 
| 
N 


verſchiedenen Weiten; Doppellinſen für Del 
Doppellinien für Latein; Doppellinie 
Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notg 
Rechenbücher n. w.; 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, 
pfündigen, weißen Schreibpapier, 31, — 
Hart, A 8 Pfg., per Dutzend 80 Pfg.; 
Schireibebücher desgl in flärkeren Ban 
i 6 Bogen ſtark à 12 Pf., 10 Bog 
a 20 Pf, 20 Bogen à 40 Pf.; 
Schreibehefte desgl. 2 Bagen ſtark, 5 
i her Dutzend 40 fg; 
Octavbucher desgl. mit und ohne Linien fey 
: Stärke 5. 8 und 20 Pfg.; | 
Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. 
; papier, zu Präſenten u. Geburtstagsge 
1 Bogen ſtark, s 10 Pig, per 
1 5 
Schreitzebücher auf ſtarkem, extrafein. 
papier in ſtärkeren Banden je nach 
zahl 15 25 und 50 Pfg.; 


Orctapbücher desgl 10 und 25 Pf. 
Zuſend ung bei Beſtellungen im Werte 


Kirchplatz 3. 


Th. Bellemer, Weingutsbesitzer Ei — 
im Bordeaux (Frankreich). | Be 

Direkte Versendung von rothen, als reim 
zernanmtirtem Bordeaux-Weinen: . 
Gute gewöhnliche & % 120, 46 140, % 168, 


g N 

Bessere à 0 196, Al 228, At 260, 

Feine Weine von AL 288 bis Al 508 ö = Neuheiten == 
i per Oxhoft (225 Liter) ab Bordeaux. 5 
Alte Flaschen weine von % 1.35 bis % 8 


ae zur Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 


Preislisten, sowie kleine Proben 
franko zu 


5 
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A, Schultz. Frauenſtraße 44. = 5 
Daſelbſt wird Waſche ſauber geſtickt ES ſehr preiswerth. 


Prima fetten Räucherlachs, 6 0 31. N N k 
ee | rund & Noack, 
= > II Tuch handlung. 

85 29° 1 Dur! \ 9 . * 

Gustav boepfer, . 

5 Kohlmarkt, 
i empfiehlt sämmtliche Artikel für 
5 Haus N. Küche. 


E Vorzupliehe Waare.. Billige Freise . Ä 
Borstwaaren. 


Biechwanren: 8 Nachtheile bei Speculationen 


Leo Schaefer, Berlin, 
Zar Saat empfehle ich in beſter keimfähf 
Lupinen, Weeken, Hafer, Gerſte 
Sommer: Weizen, Sommer 
Seradella, Roth» Klee, We 
Gelb⸗Klee, Tyymothee, Rhygrat 
Luzerne, Runkel Saat in 8 ver 

nen vorzüglichen Sorten, M 

und Wruken⸗Saat. 1 
Fr. Richte 

gr. Wollweberſtt, 

Andenſtraße 3, 3 Cx. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Sinne) 
1. Oktober d J zu vermtethen > 2 
Näheres bei . nge vat links 


I - - - mindeſtens 5 DI franes - 
SE Ausv 5 kauf acer bekannt größtes Lager in Buckskins zu Paletots ed eie 
j von Betten, Bettfedern u Daunen 5 und Anzügen in den neueſte modernſten Stoffen halten wir . usſührliche Preisverzeichniſſe und P c 
5 zu jedem annehmbaren Preis. 1 unſern werthen Abnehmern beſtens empfohlen Durch erſte e BE 
8 22STTF Bezugs quellen find wir im Stande, die reelſten und dauerhaf⸗ Tg FR . 
= dag Verſchlungene teſten Fabrikate zu billigſten Preiſen liefern zu können. N Erlen Rolle 1 
= 2 Buchſtaben in Schablonen 25 8 1 e a i IE 
5 2 zum Wäſcheſticken. 5 Schwarze Tuche U. Buckskins ſbeſäumte Kiefern⸗Bretter faut 


u 


in öſterreichiſch⸗ f Hausofſicianten 
Dai r N z u ur Ed a a & jeder Branche Stell ſtets er 94 N 
5 — e = al RES ee * N telle nde m 
5 a nn | Maßgebend für dieſe Werthe ift einzig und allein nur die a fitter ſoliden Hei e Ei 
3 5 = Pu WW B E * E 1:13 BB 4 IB 1 N 8 Mentzel. Stettin, gr. Wollweberſh 
5 E AL | eee Ein junger Mann, gelernter Müller, mu 
1: Kochgeschirre, % a liegt im Weſen der Liguibation (Prolengation) der deutſchen Börfen,dak bei Speculgtionskäufen an denſelben, 2 30 Jahre alt, mit 8900 % Vermögen wünſcht 


\ in dieſelben unter wenigen Stunden oder abe e die Zinſen für das 
) 


2 ER e a ij vom Commiſſionär ausgelegte 
1 3 R 8 A Capital auf nicht weniger als einen Monat bezahlt werden müſf Sin ei f 3 u. y 
5 | emaill., verz., zu Org.-Fabr-Preisen. I 8 Courfe ausgedrückt wird. An der 20 de wer 89 den ge de be hende n e en. 


0 . Börſe jedoch werden (zufolge der beſtehenden zweimal wö chenklichen 
Prolongation) die Zinſen blos für die factiſche Dauer der Sperulätion bezahl dir y Auch Kg 
OR ir: bilkigeren Courſe gelauft! ) pecule zählt, und wird daher zum Zuſchlbag⸗ 


3 Ei B t | t II 5 . i i 

5 8 Lin weiterer Vortheil biete“ ji bei Sperulationen an der Wiener Vörſe darin B die 5 . 

5 18. 18 & en . 6 das Opexiren auf Grund einer Bedeckuſig ermöglicht, die ein Dritttheil oder Bis Hält eder sie ale giion 

5 8 0 aiſuellen Ge de che d ß 10 ch u che ve f fl der gbeichenſergebmiſſe wie dort erzielt werden können. 
N 5 5 > e ee igiien Vorkhelle iſt ferner, daß ſich der Sitz jener öſterreichiſch⸗ cher ſchaften , 

8 a mit und ohne Madratze. $ Inſtituten der stgatsperwaltung, deren Tires auf fremden märtten concfiten, amel in We Tü tel anal de 


1 
Deputatmühle event eine Pachtmühle zu übern 
| Offerten unter E. B. in der Expedition 
Blattes, Kirchplatz 3. ö 

Junge Damen od. kl. Mädch, find. . Oftermib 
feine u billige Penſton Wilhelmſtraße 22 1 


Für ein gebild jung. Mädchen, muſtkalſſch, MM 


>99 52 IE 
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ekiirlicge Stätte fig Mngebotn, DREEnachn denen u al deacrt en, Sumeift ien bertudet, wojelbit jomit die Handarbeiten geſchickt, wird eine Stelle als 

b | ederlappen, Abstäuber., 0 art Zemacht aich ben coe Keen den gane e en ach gh bei ft. Kindern, zur Unternützung der Hausiv 

85 0 22 l Inſor mationen eingeholt werden können, wodurch man mitbeſtimmend auf den Edurs einwötel als Geſellſchafterin zum 1. Apri e äter M 

2 Scheuertücher, an made obere mul deren hug Aufultzung sehen den In solchen Werdkan an freie 1 | Gejalige Sferken inter IR . I der 

Be } unverwüstlich, Stück 40 Pf. Im RER TEEN nen lacıgemän u. koſteufrei) dienen. Exacte, ciserete u anerkannt nahe Bürchen Ri} 92 des. Bla Blattes Kirchplas 3, erheten. 

g e N PER Re Baer Stelleuſuchende 2 ) 
Komplette ee jteien Specnlation, Eonjortien und Prämien. 9 ſchuell das ie „ 
0 1 = 5 5 8 Wu Den r; ieje franed. Leine Baade forderlich. j 5 ſresde 

; Kucheneinrichtungen, I rz . fd NN HR. Io ler. See LTE ET ga e . 

N N) „ Sheculationsg „Papiere ꝛc. ud gratis. 5 Ein junger Kaufmann, 30 5 „ den 

a 3 15 1 e BANKHAUS Nin“ fi } Re un, 30 Jahr alt, verh 

Be jedes Stück von vorzügl. Qualität, der Abminijtvation der »LIEITHA gase 15 Sn 118 ſucht eine Stelle als Konto 

ya BB 8 e [ON ER ra: 5 aſſenbole. Adreſſe lle e . 4 

2 i m 2 5 SEP EEE EP EEE EEE „oreljen wolle man unter 8. 4 

= Lon 75 600 Mark: — en . ß. voſtlagernd Köslin ſenden. 

25 Preis-Kourant gratis und franko. Keine durchregnende Pappdächer mehr! 750 

5 ö 8 erzielt dureh Anwendung des 5 

5 — — ä A e ® 8 K Bw RE 1 1 S g - 

5 8 * Dutz. 3 ‚Ab, 4! Ab U. ER . E x & L 8 9 R 9 L 48 N) H & 

= 6 % verſenden brieflich 1. (präparirter Pachtheer, nene Erfindung), * 2 

55 { 1 geg. Nachnahme od vorher. 5 een 5 killiges ums leieht vmurführkaren torfichreu. af ' bei 5 1819 

25 ö 3 Einſendung des Betrages rospekt, Gebrauchsanleitung, anch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von F get nei 

E S. v8 1 9 = 9 49 . 2 \ a 8 8 n oh 

5 N 3 S. Wiener & Us. eg en & 10 

Kr } Stettin, Schulzenſtr. 19, 85 Hille: m er 141 reg 4 4% 0% 

55 UN Breiskonrant gratis gegen n f 8 iD Neue Kriedrichestinunuse, Bg i | f 

& 3 = 10 H. Retour⸗Marke.) Ueber 2000 Referenzen and Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt. ; 


Agenturen werden, wo noch nicht vorhanden, errichtet 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
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